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er Gesellschafter.
Amis - und Inletligen b̂laU für den E>beramisbezirk Nagold.

V>

M . 96. Samstag den 19. August 1865.
Abonnementspreis in Nagold halbjährlich

. „ . . . . ... . » . . .l . 8 kr . — Einrückungs - Gebühr : d'
gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je ltt /2 kr.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag.
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes Ist . 6 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

Ilmtliche Dekantttmachnugen.

Nagold.  Nachdem durch die Ministerial -Berfügnug vom 17 . Mai d. I . (Reggsbl . S . ION die Gemeinderäthe zur
Erkbeiluug der polizeilichen Erlaubnis ; nir Errichtung oder Veränderung unbesteigbarer Kamine zur Rauch -Ableitung von Feuerungen
für häusliche Zwecke und von kleinen Feuern in Werkstätten der Mctallarbeit als zuständig erklärt sind , hat man eine Zusammen¬
stellung der für solche Kamine geltenden Vorschriften drucken lassen , wovon jeder Gemeinde einige Abdrücke übersendet werden , welche
im ciuzelneu Fall den betreffenden Hausbesitzern zugestellt werden können.

Die Gemeindebehörden haben sich genau damit bekannt zu machen , und es werden die Oberfcnerschaucr und Kaminfeger
angewiesen , den nnbcsteigbareu Kaminen besondere Aufmerksamkeit zu schenken und etwaige Mängel unverzüglich dem Ortsvorsteher
und dem Obcraml auznzeigen.

Den Ist . August 1865 . K . Oberamt . B öltz.

F 0 rstaint Wildberg.
Revier Stammheim.

Holz -Verkauf
am Montag den

21 . und Dienstag
, den 22 . d . M.

-Saus  dem Staats-
Kjwald Reutenhau:

6ffs Klafter bu¬
chene Scheiter,

stst '/4  Klafter Nadelholzscheitcr und
Prügel,

18 ' /4 „ weißtannene Rinde,
st 88  Stück buchene und

6238 „ tauncue Wellen.
Zusammenkunft je Morgens 8 Uhr bei

den Brunnentrvgeu.
Am Freitag den 25 . d . M.

aus dem Staatswald Gerberbänle:
'/4  Klafter buchene Scheiter,

39 Klafter Nadelholzscheiter u . Prügel,
31 „ weißtannene Rinde,

5463 Stück Nadrlholzwellen und Schlag-
raum . '

Zusammenkunft Morgens 8  Uhr beim
Haselstaster Hof.

Wildberg , 17 . August 1865-
K . Forstamt.

Niethammer.
2js NHH " l" ds

Stnmpenbvlz -Verkauf.
Am Montag den

21 . d . M .,

^ von Mittags 1
^ Uhr an,

aus dem Stadtwald
Wolfberg 90 Klaf¬
ter , aus drin Stadt¬

wald Kilberg 69 Klafter.
Zusammenkunft um obige Zeit bei der

Kleemeisterei.

2j- Jselshauson , - >
Oberamts Nagold.

Pflaster Akkord.
Die hiesige Gemeinde ist Willens , ca . 34

Ruthen Kandel machen zu lassen , und fin¬

det die Akkordsverhandlung am
Dienstag den 22 . b . M . ,

Morgens 8  Uhr,
auf dem hiesigen Nathhause statt , wozu
tüchtige Unternehmer eiugeladen werden.

Den 14 . August 1865.

Sckultheißenamt.
Kloz.

3js Nagold.
Die Stadlgemeinde beabsichtigt , SO

Centncr Wicseuhcu n . SÄ >ef-
fel Haber zu kaufen , und wollen Lic-
serungslustigc

innerhalb 6 Tagen
ihre Offerte eiugeben an die

Stadtpflege.

Nothfelden,
Oberantts Nagold.

liegen gegen gesetzliche
leihen parat bei der

Sicherheit zum Aus-

Stiftungspflege.

3js N a g 0 l d.

Fahrniß-Verkauf.
Die zur Verlassenschaftsmasse der »erst.

Johannes Zundel,  Bäckers Eheleute von
hier , gehörige bedeutende Fahnttß wird an
den hienach genannten Tagen im öffent¬
lichen Anfstreich gegen baare Bezahlung
zum Verkauf gebracht , und zwar je präciö
von Morgens 8  Uhr an:

am Freitag den 25 . d. M . :
Bücher , MaunS-

-in - . und Weibskleider,
^ Leibweißzeng , vie-
-H les Bett - und

HElckiiMK 'LMAS Bettgewand , Lein¬
wand , Küchcngcschirr , Schreinwerk , Faß-
nnd Bandgeschirr und allerlei Hansrath;

am Samstag den 26 . d . M . :
Heu und Stroh , ca . 150 Ctr ., Fuhr - und
-M ^ MchiT-Baneriigeschirr , da-
MKHlW .runter 2 Wägen , 6

Vftnge. ^ü—
Eggen , viele Ketten u . s. w., und ein star¬
kes 6 jähriges Pferd , Fuchs , wozu Liebhaber
eiugeladen werden.

Den 16 . August 1865.

Waisengericht.

M 'ivlit - VcknlMtnuichlUigc !!.
B e r 11 c ck.

Für Bierreerfreuude
Wegen Wegzugs verkaufe ich am

Donnerstag den 24 . August d . I .,
Nachmittags 1 Uhr,

^ 30 Dzterzonstöcke (nach Weitzel ),
Sj . größtentheilS leer , wovon 26 als

^ „ ^ . Pavillon aufgestellt sind , 1 Bie¬
nenstand gewöhnlicher Art für 12 Stöcke
und verschiedene andere Bienengeräkhe.

Rentamtmann Schürle.

B e r n e ck.
Fahrniß -Versteigerung.

Wegen meines Wegzugs nach Amerika
beabsichtige ich, am

Donnerstag den 24 . August d . I . ,
von Vormittags 8  Uhr an,

eine Fabrniß -Versteigecung zu halten , wo¬
bei vorkomiiu : ca . 20 Centner Heu , et¬
was Stroh , der Oehmdertrag von s/4  Mrg.
Acker, 1 Webstnhl , 2 Flachshecheln , Schrein¬
werk , Küchengeschirr und sonstiger Haus¬
rath , wozu ich Liebhaber cinlade.

Michael Rapp.

N a g 0 l d.
Fohleu-Berkaus.

Nächsten Markt Donnerstag
den 24 . ds . verkaufe ich ein
sehr hübsches Perxeronsohle »,
Schimmelhengst , wozu ich Lieb¬

haber eiulade.
Aug . Reichert.

F ü nfbron  n.
100 Simri Heidelbeere », bester

Qualität , hat zu verkaufen
Schulmeister Ungerer.



Hilfe für Münner ist der Titel
^ cinesgründ-

lickcn und gediegenen Buckes , welckes von einem praktischen Arzt  und
Großh . Sachs . Medicinalbeamken versaßt ist, und Männern , welche durch zu
frühen , zu häufigen  oder unnatürlichen Genuß,  sowie durch vor¬
gerücktes Alter  oder Krankheit  geschwächt sind, de» besten Rath criheilt.
Wer sich leicht und sicher Helsen und vor nutzlosen, oft -sogar sehr schädliche»
Mitteln hüten will, dem ist dieses Buch sehr dringend zu empfehle». Es ist in
allen Buchhandlungen für 54 kr. zu bekommen, in Nagold bei G . W . Zaiser.

Mr Auswanderer
Ans die Postdampfschiffe Allemannia 2 . September — Bavaria 9 . September —

Germania 46 . September — ab Hamburg haben einige Familien akkordirt. Weitere
Personen können sich anschlicßen, akkordiren und Näheres erfahren bei dem Agenten

C . W » Wurst , Berwaltnngs-Aktnar in Nagold.

Ves Ä . Pr . Sreio -Physikus IB». Moeh Äniuter -Aoubtms
bewähren sich wie durch die zuverlässigsten Âtteste scstgcstellt vermöge
ibrcr reichhaltigen Bestandtheile der vorznglichst geeigneten Kräuter - und
Pflanzensäfte bei Husten , Heiserkeit , Rauheit im Halse , Ver¬
schleimung :c - , indem sie in allen diesen Fällen lindernd , reizstillend und
besonders wohlthnend cinwirken : sie erfreuen sich daher einer immer steigen¬
den rühmlichen Anerkennung und werden überall , wo sic einmal gebraucht worden,
vor andern ähnlichen Fabrikaten bevorzugt . — » . Koch s krpftallisirte Kräu-
ter -Bonbons werden in länglichen,  mit nebenstehendem Stempel ver¬
sehenen Original -Schachteln , ä 18 und 35 kr. nach wie vor stets ächt verkauft
von der 4». dH' . Ar»l8eL ' ' seksn Lucllllanälnnj -.

MM

Wildberg.
Der Unterzeichnete hat auf der hiesigen

Sägmühle eine

Fouruierschneidmaschirre und
Kreissäge

eingerichtet und empfiehlt dieselbe un¬
ter Zusicherung prompter und billiger
Bedienung . Auch hat er eine weitere
Kreissäge sanunt Zngehvr billig zu ver¬
kaufen.

Friedrich Dürr.

Ebenso finden 2 Schreiner , die im Ho¬
bel» gut bewandert sind, dauernde Be-
schäflignng bei dem

Obigen.
2s- Horuberg,

Oberamts Calw.
Maurerhandwerkszeugverkanf.

Am Donnerstag den 24 . d. M .,
von Morgens 10 Uhr an,

verkaufen die zwei ledigen Maurer Lang
von hier, welche nach Amerika auszuwau-
dcrn beabsichtigen, in ihrer Wohnung ihren
vollständigen Maurerhandwcrkszeng im öf- j
semlicden Ausstreich, wozu die Liebhaber ^
eingeladen und die Herren Ortsvorsteher !
um die Bekanntmachung ersucht werden . !

Den 14 . August 1865 . i
Aus Auftrag : ^

Schultheiß Kübler , s

2s^ Len genloch.
Slockdvlz -Verkanf.

Aus meinem Pri¬
vatwald verkaufe ich
20 Klafter ansge¬
machtes gutes Stock-
holz. Die Abfuhr
kann bequem aus
der Langenhau-

straße, die von Simmersfeld »ach Alten-
siaig führt , geschehen.

Adam Kalmbach,  Schnbaner.

2s^ F r e n d c n st a dl.

HopkentroelLen-
Nakmen

in schöner Qualität empfiehlt zu den bil¬
ligsten Preisen

Fritz Bo ihn er,
Holzwaarenfabrikant.

Nagold.
Lentnerische Hnhnerarigen-

pfiststerchen
empfiehlt zu geneigter Abnahme bestens

W. Hettler.
N a g o l d.

s)iächsten Dienstag den 22 . und Mittwoch
den 23 . d. M . schlage ich Magsamen
für Kunden.

Fr . Rentschler.

2j > Ise ! shan s e n,
Oberamts Nagold.
Vieh Verkauf.

Ans der Berlassenschaft der kur; ver¬
storbenen Ebelcnke Israel Helbcr,  Zim-
mcrmannS hier, kommen am

Mittwoch den 23 . d. MtS .,
Bormittags tl Uhr,

2 gute Zngkühe und
1 Kalbele im Ansstreich
gegen baare Bezahlung
zum Verkauf , wozu
Liebhaber eingeladen

", werden.
Aus Auftrag:

I . G . Theurer.

N a g o l d.
Am Bartholomäi -Fciertag de»

24 . August,
^verkaufe ich einen 1jährigen
^Farrcn , Simmenlhaler Ra ^e.Z

Jakob Sa ul rer.

Wildbcrg.
Unterrzeichneter verkauft ci>

»cn 1 Jahr alten , znm Dienst
tauglichen Farren , sowie eine
neumelkigc junge Kuh.

Carl Barth,
zur Schwane.

N a g o l d.
Tie bei Unterzeichnetem von

einem Jngendwehrmann im Feb-
-ruar v. I . entlehnte Musgueke

wird innerhalb 8 Tagen znrnckgefordcrt.
Fr . Rcntschler.

Nagold.
Ei » scchsoktavigeS Klavier von

Schicdmaier mit eisernem Reso-
ist u>» den festen Preis

von 80 fl. zu verkaufen . Wo ? sagt die

Nagold.

des Hcrrenberger landwirtbschaftlichen Be- >
zirks- und Gewerbe -Vereins zur Ausspie¬
lung von Vieh , landwirthschaftlichen und
gewerblichen Gegenständen n 12 kr. per
Stück empfiehlt

G . W . Zaiser.

Nagold.
Bei einem Privatmann

Sicherheit
SSO « l.

liegen

zum Ausleihen parat.
Näheres bei der

Redaktion.

T >l g e s - N e u i g k e i t e n.
Der erleb. Knabenschuldienst in Altenstaig Stadl ; Dr >- Nagold,

wurde dem Schulmeister Keck zu- Zavelstein übertragen ^ . :
Stuttgart. (195 . Sitzung der Kammer d. Abg.) Hopf über¬

gibt die Anfragen an das Kriegsministerium : 1) Ob dasselbe nicht ge¬
sonnen sei, das Militär auf die Verfassung zu beeidigen , und wenn nicht,
warum nicht ? 2) Ob es richtig sei , daß die Unteroffiziere und Soldaten
die ihnen bewilligte Löhnungserhöhung erst vom 1. Juli d. I . an erhal¬
ten sollen ? Den ersten Gegenstand der Berathung bildet der Bericht der
Zinanzkommisfion über die Erigenzen von 135,000 fl. für bauliche Ein¬

richtungen in der Strafanstalt zu Heilbronn zu einem weiblichen Zellen-
gefängniß und von 291,020 fl. zum Ausbau des hiesigen Pönitentiarhau-
ses zum gleichen Zwecke; Berichterstatter Wiest . Die Commission bean¬
tragt Verwilligung der 135,000 fl. für Heilbronn und von 14,000 fl. zu
Grunderwerbungen für den Ausbau des hiesigen Pönitentiarhauses , die
weitere Summe soll aus den Rcstwitteln Vorbehalten bleiben und künfti¬
ger definitiver Verabschiedung unterliegen . Fetzer stellt den Antrag , nur
die 14,000 st. zu vcrwilligen , die übrige Erigenz für das hiesige Pöniten-
tiarhaus aber abzulehnen . Fchr . v. Ow und die Prälaien v. Moser und
v. Mehring beantragen , dir Summe zwar zu bewilligen , aber vorerst
nicht auszusprechen , daß das Zellengefängniß für männliche Strafgefan-
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qcnc hier cinzurichien sei , nachdem sich Zeller und Schott gegen den Aus¬
bau der Prieserslust entschieden ausgesprochen hatten und das seitherige
Gebäude lieber abgebrochen oder zu andern Zwecken verwendet sehen möch¬
ten . Schließlich werden die 115,000 fl. für Hellbraun verwilligt ; Feßer 's

Antrag wird mit 65 gegen 16 Stimmen abgclchnt , der des Frhrn . v . Ow
und Gen . mit 55 gegen 26 «stimmen , und sodann aber auch der Com-

missionsanirag mir 45 gegen 66 Stimmen angenommen , also die Errich¬

tung des Zcllengcfängniffcs in Stuttgart beschlossen . Gen . v . Baur be¬
antwortet die Anfrage Hopf 's wegen der Löhnungsverbältnissc der Sol¬
daten und Unteroffiziere dahin , daß die Regierung denselben die Erhöhung
vom 1. April an habe znkommen lassen wollen , daß aber die Kammer
selbst beschlossen habe , sie erst vom 1. Juli an zu reichen ; die Regierung
werde sich doch gegen die Kalnmerbcschiiiffc nicht auflcbnen sollen ? Hopf
wünscht nur , daß seine weitere » drei Fragen auch so schnell beantwortet
würden . Die Exigenz für das bei der Rcitcrkascrne neu erbaute Reitbaus
und für die Erweiterungen an der Kaserne selbst wird von der Commission

formell und materiell nicht weiter beanstandet und hierauf nachträglich ge¬
nehmigt - Betreffend die Ucberreichung von Restmitteln an den Eisenbahn¬
baufonds , welche das Finanzministerium nunmehr mit 7,751,094 ff. 51 kr.

cingebracdt hat , beantragt die Commission , überhaupt alle Ucberschüsse
nach Abzug des nothwcndigcn Betriebs - und Vorrathskapitals der Staats¬
hauptkaffe und der zu andern Zwecken vcrwilligtcn Summe für den Eisen-
bahnbau zu verwenden . Zeller stellt den Antrag , 8,000000 fl. in runder
Summe für denselben ausznwerfen , die Kammer lehnt jedoch diesen An¬

trag ab und genehmigt den Commissionsantrag . Schließlich berichtet Mack
Namens der Geschäftsordnuiigskommissio » über den Antrag des Abg . Hopf

bezüglich der Bcfttgniß des Präsidenten zum Ordnungsruf . Die Commis¬
sion beantragt mit allen Stimmen gegen die Fetzcr ' s , der einen Gegen¬
antrag stellt , Uebcrgang zur Tagesordnung ; die Kammer stimmt mit 74
gegen 4 Stimmen bei . Mit Nein finninten : Nägele , FcHer , Ammermül¬
ler , Schwadcrer . Präsident Weber ergreift nach der Entscheidung das

Wort , um de» historischen Gang der ganzen Sache offen darzulcgcn und

sich gegen die Beschuldigungen Hopf ' s z» vcrtheidigcn , der jedoch vor der
Abstimmung rcn Saal verlassen hatte . Viccpräsidcnt Duvcrnop , der heute
die Verhandlungen leitete , stellt den Antrag , die Kammer möge sich zum
Zeichen ihrer Ilebercinstiminung mit der Handlungsweise des Präsidenten
erheben , was sofort geschieht.

Herrenberg,  15 . August . Bei der heute , erst nach der

Ernte , dahier staligchabten O r tS sch u lwa h l haben von 148

Wahlberechtigten 53 ihre Siiminen abgegeben . Die Wahl fiel
in sehr liberalem Sinne aus.

Böblingen,  16 , Ang . Heute gab eS ans der Stnttgar-

ter -Böblinger Straße , da wo die Sindclfinger Siraße in die

Staatsstraße einninndet , ein großes Unglück . Der Wage » eines
Fuhrmanns ans dem Oberamt Nagold , welcher mit Tuckwaaren

beladen war , geriet !) ln Brand ans eine bis jetzt noch nicht er¬
hobene Weise und säminiliche Waare im Werth vo » mehreren

tausend Gulden soll zu Grunde gegangen sei. sWie wir erfahren,
sollen blos 2 Ballen Tuck und ein Theil deS Wagens verbrannt
sein . Red . d . Ges .) — Der Bereinigung der Ortsvorstcber des

Oberamts Lndwigsbnrg , Vermeidung überflüssiger Höflichkcitsfor-

inen betreffend , sind auch die deS hiesigen ObcramlSbezirks bei¬

getreten . — Bor einigen Tagen fiel ein 4jähngcs Kind von einem
Fenster aus dem 4ken Stock herunter , ebne daß es den gering¬

sten Schaden erlitten hatte . Es fiel glücklicherweise ans die Dung-

siätte . (S . M .)

Pforzheim,  14 . Ang . Eine schaurige That ist heute hier
ausgeübt worden . Jin Streit , und zwar im abwehrendcn Zu¬

stand , erstach eine Frau ihren Mann , einen hiesigen Bürger und
Gewerbtrcibenden . Der Unglückliche starb alsbald . Die be-

danernswcrthe Frau war gerade mit Brodschnciden beschäftigt,
als der Manu auf sie eindrang.

Schwetzingen,  12 . Ang . Im Schmetzinger Schloßgarten
wurde dieser Tage das Brustbild MelanchtonS von seiner Stand¬

säule berabgestnrzt und zertrümmert . Es ist leider zu vermuthen,
daß religiöser Fanatismus die Ursache davon gewesen.

München,  16 . Ang . Von Bayreuth kommend sind Mon¬

tag Vormittag der Großherzog und die Frau Gcoßherzogin von

Oldenburg  hier eingetroffen und haben alsbald die Reise nach

Salzburg fortgesetzt.
In Meiningen  hat im vorigen Monat in einer Dorf¬

schule der Blitz eingeschlagen und glücklicher Weise die anwesen¬
den 40 Kinder nur momentan betäubt.

Die in Coburg erscheinenden Blätter Allgemeine deutsche

Arbeiterzeitung und Wchrzeilung  sind im ganzen Um¬

fang des preußischen Staates verboten worden . (Fckf . Bl .)

Berlin,  14 . Ang . Der König bleibt bis zum 19 . d. M.
in Gastein . Die Verhandlungen mit Bloome dauern fort . Die

Angabe , wonach eine Verständigung auf Grundlage der Theilung

der Herzogthümer während des Provisoriums , resp . eine preu¬

ßische Spezialverständigung mit Oldenburg unter Oestreichs Zu¬

stimmung stattgefunden habe , ist unrichtig . (N . F . Z .)
Ga stein,  16 . August . Es steht fest , daß der König von

Preußen am 19 . nach Salzburg abreiSt und dort mit dein Kaiser
von Oestreich znsammentrifft . Die Monarchen werden am Sonn¬

tag noch in Salzburg verbleiben.
sZ n r Auswanderung .! Einem Schreiben des preußi¬

schen Konsuls in Chicago  vom I .Jnli 1865 ist folgende No¬

tiz genommen , die von Solchen , welche gegenwärtig nach Nord¬
amerika , insbesondere nach den nordwestlichen Staaten , anszu-

waiidern gedenken , wohl zu beherzigen sein dürste : , ,Man g-ab
sich der allgemeinen Annahme bin , daß nach Beendigung des

amerikanischen Kriegs eine massenhafte Auswanderung von den

nördlichen » ach den südlichen Staaten eintceten würde z statt

dessen zeigt sich aber das gerade Gegcniheil , indem sehr viele
Bewohner ans dem Süden ihre verwüsteten Gegenden verlassen

und sich nach dem Norden wenden . Es mochte sich hiernach Her¬

ausstellen , daß für die nächstkoinmeiide Zeit mehr Arbeitskräfte

als Arbeit zu finden sein werden , und sollten deßhalb auSwan-
derniigslustige Deutsche , ehe sie sich zum Verlassen ihres Vater¬

landes entschließen , zur größten Vorsicht angchalten werden . (S . M .)
Wien,  12 . Ang . Der Kaiser hat das Reskript , welches

den ungarischen Reichstag einbcruft , bereits unterschrieben . —

Die frühere ungarische Hofkammer soll unter Leitung eines 6a-

morao praesos wieder hergestellt werden . Es wäre dies gewisser¬
maßen ein ungarisches Finanzministerium.

Wien,  16 . August . Die Gasteiner Vereinbarung betrifft

nicht blos die Regelung des Provisoriums , sondern die Lösung

der staatsrechtlichen Frage des HerzoglhumS und die Konstitui-

rung desselben . Die Monarchen unterzeichnen ein wirkliches
Vertragsinstruinent . (T . d . Allg . Z .)

Das statistische Bureau in Schwerin bringt in seinem neue¬

sten Hefte zur Statistik Mecklenburgs  einen beachtenswerthcn
Beitrag über den Stand der Bildung der von 1853 — 1862 aus-
gehobenen Rekruten , welcher bekanntlich der sicherste Maßstab für

die Schulbildung eines ganzen Volkes ist. Von je 100 ansge-
hobenen Rekruten hatten in den Städten 70 , im Dominium 90

und in der Ritterschaft sogar 94 eine mangelhafte oder gar keine

Schulbildung . In der Ritterschaft konnten 39 Procent der Re¬
kruten weder lesen , noch schreiben , noch rechnen . Das Gesammt-

resnltat für das ganze Land ist , daß Schulbildung Harken 15,

eine mangelhafte 59 und gar keine 26 Procent ! Es hatten dem¬

nach 85 Proc . der ansgehobenen Rekruten nicht die nothdürstigste
Bildung . Liegt das an den Schullehrern oder an den Aufsehern?

Italien.  Dem Diritto zufolge hat in Moittemilone in

der Basilicata ein Erzvriester in Gegenwart einiger Nonnen und

des Bürgermeisters die Bibel und mehrere gegen den Hof ge¬

richtete Bücher öffentlich verbrannt.
In Ancona  ist nach einigen heftigen Gewittern , die sich

über der Stadt entluden , der Gesundheitszustand  bedeutend

besser geworden . Die Leichenträgcr sollen den ganzen Tag be¬
trunken sein und sich scheußlich benehmen.

In Spanien  ist die Unwissenheit unter dem Volke sogroß,

daß 95 Procent weder lesen noch schreiben können . Der Ackerbau

liegt ganz darnieder und die Wälder befinden sich in einem trost¬

losen Zustand.
Paris,  13 . Aug . Heule wurden alle lithographischen

Druckereien  von Paris geschlossen . Dieses Mal waren je¬

doch die Arbeiter an der Arbeitseinstellung nicht Schuld , sondern

es waren die Meister , welche zu dieser Maßregel ihre Zuflucht
nahmen , weil ihre Gesellen Miene machten , einen höheren Lohn

zu verlangen.
London,  13 . August . Ein gewisser Herr Forward , der

auch den Namen Ernst W . Southey führte , hak , wie es scheint,

in Folge zerrütteter Vcrmögenszustände und überspannter Gemüths-

art in Newgale seine rechte Frau und sein Kind und in London
drei Kinder einer Frau White , mit welcher er in wilder Ehe lebte,

umgebracht . — Ueber den indischen Telegraphen hört man unab¬

lässige Klagen . Als die Leitung durch den persischen Golf in

Angriff genommen wurde , versprach sich der Kaufmannsstand un¬

geheure Vortheile und Erleichterungen für den Verkehr mit In¬

dien , und jetzt sind viele zu dem Schlüsse gelangt , daß sie weit

besser ohne den Telegraphen fertig werden können , als mit ihm,

wie er jetzt arbeitet.



Die Beschaffenheit deS Kabels ist oft beschriebe » . Wir wel¬
len zum weiteren Verständniß nur thatsächlich erwähnen , das; cs
besteht aus einem feinen Geflecht von Kupferseide » , nicht starker
als ein gewöhnliches Zündhölzchen . Dieses Gefleckt von Kupfer
wollen wir die , ,Seele des Kabels " nennen , weil dies die cigent-
licke Leitung ist. Sie muß zwei Bedingungen erfüllen . Erstens
muß sie völlig ununterbrochen durch die ganze Strecke sein , weil
jeder Nitz , und ließe er auch nur eine Lücke von der Dicke eines
Haares offen , sofort den elektrischen Strom unterbrechen würde.
Zweitens muß die „ Seele " vollkommen isolirt von einem Ende
bis znm andern sein , so daß ans der ganzen Strecke nickt eine
Spur von Wasser an dieselbe dringen kann . Geschähe dergleichen,
so würde der elektrische Strom diesen Nebenweg inS Meer eiu-
schlagcn und nicht bis an das andere Ende des Kabels gehen,
wo er seine , telegraphische Botschaft abzustatten hat . Diese ku¬
pferne „ Seele " des Kabels ist nun , um sie zu isoliren , von einer
Schicht von Gutta -Percka umschlossen , etwa in der Starke und
in der Form , wie die Seele einer gewöhnliche » Bleiscder von der
Holzschale . Gutta -Percha wird aber im Wasser mit der Zeit
mürbe und zcrrciblick , und darum wird diese Umhüllung nochmals
dick umwickelt mit Werg und Leinwandstreifen , die in verschiede¬
nen Fetten gut getränkt sind . Das Kabel wächst dadurch von
der Stärke einer Bleifeder z» der Dicke eines Daumens . Dieser
Schutz ist indessen noch nicht genügend , die „ Seele " vor Unge¬
mach zu bewahren . Fcttarken flind eine willkommene Speise für
Würmer und sonstige Mecrbewohuer . Das Kabel muß eine un¬
genießbare und auch wegen der nökhigen Tragkraft seines eigenen
Gewichtes beim Legen eine stärkere Schale bekommen ; und diese
wird ihm nun endlich durch eine starke Umwindung von eisernen
Drätben gegeben , die von der Stärke eines mäßigen Federhalters
um die Fettnmhüllnng herumgcwnndcn ist , so daß das Kabel
nunmehr wie ein eiserner Strick von der Ticke eines Wanderstabcs
anssiehl.

Bon den Deutschen Generalen  ist nach Beendigung
des Krieges General Stahel  an der Kriminal -Zeitung beschäf¬
tigt ; General Weber  wird ein Wirlhshans eröffnen ; General
Schurz geht wieder zur Advokatur , von General S te inw c hr
ist noch nicht bekannt , was er beginnen wird , dagegen weiß man,
daß General Sigel  in Baltimore eine Deutsche Zeitung rcdigirt.

Man kennt jetzt die Zahl der Opfer , welche die Cholera
in Aegypten gefordert . In Alexandria , das 200 .000 Einwohner
hat , starben 12,000 Menschen , in Kairo mit einer Bevölkerung
von -100,000 Einwohnern 30,000 und in dem übrigen Aegypten
-10,000 , im Ganzen also 82,000 Menschen in 40 Tage ».

Die Schule der Demirth.
(Fortsetzung .)

Nock immer saß Adelma still , das Haupt in die Hände ge¬
senkt . „ Ich weiß wohl, " sagte er , etwas weniger sicher , „ ein
so feines und vorzügliches Frauenzimmer wie Sic hätte wohl noch
etwas Besseres abwarte » können , aber , sehen Sie , ich mein ' s
redlich , und — gewiß und wahrhaftig , Sie sollten es gut bei
mir haben ."

Die Rednerkunst des ehrlichen Mannes war zu Ende und
Adelma war noch immer still ; einen Augenblick empfand sie das
wohlthuende Gefühl , das jedes Mädchenhcrz empfinden muß,
das sich von einem rechten Manne in ehrenhafter Weise geliebt
und gesucht weiß . Dann aber zuckle ei» tiefes , schmerzliches
Weh durch ihr Herz , und erschrocken sab der redliche Werber den
traurigen Ausdruck ihres Gesichtes . „ Wie gut sind Sie , lieber
Herr Steinhuber, " — zum Erstenmale nannte sie ihn bei seinem
Namen , — sagte sie mit bewegter Stimme , „ Sie wählen ein
armes , dienendes Mädchen , deren Familie , deren Vergangenheit
Sie nickt einmal kennen . . . "

„Bitte , Fräulein Luis, " sagte er beruhigend , „ das darf
Sie nicht kümmern , Sie sind tugendhaft und rechtschaffen , ich
frage nur nach Ihnen , sonst nach gar nichts ; meine Eltern und
Voreltern sind zwar lauter rechtschaffene Leute von strengen Sit¬
ten gewesen , aber meine selige Mutter selbst könnte kein besseres
Frauenzimmer für mich wünschen , als Sie ." Ihre seine , gebie¬
terische Erscheinung hatte wohl den Gedanken in ihm erregt , als
sei sie vielleicht ein nicht gesetzmäßiger Sprosse ans vornehmem
Stamm.

„Sie meinen cs so herzensgut , so redlieb mit mir, " sagte '
Adelma wieder crröthend über die Bermnlhung , die in seinen
Worten lag , aber ich kann nicht — gewiß , bester Herr Steinhn-
ber , ich kann  nicht ."

„Ick bin, " fuhr sie etwas zögernd fort , als er sie mit trau¬
riger Ueberrascknng anblickte , „ ich bin nickt ganz , für was Sie
mich halten . Mein Name ist Adelma Kamvhauscn , mein Va¬
ter war der Banquier dieses Namens , nach dem Tode meines
Vaters habe ich Dienste unter fiemdcm Namen angenommen , um
meine Familie , über die viel Unglück gekommen war , zu unter - >

j stützen . . . O , hatte ich es nicht gelbau ! Ich sehe jetzt , daß
s sich jede Unwahrheit rächt . Sie meinen es so gut ; aber , — ich

kann wirklich nicht . . . . um meiner Familie willen . . . . "
Ihr sonst so stolzes Auge senkte sich tief vor dem ernsten , nn-

i säglich traurigen Blick , den der schlickte Mann ans sie heftete.
„Das sehe ich nun wohl, " sagte er langsam , „ daß Sie nicht
können , und ick fühle auch , daß es nicht Stand und Familie
ist , was zwilchen uns steht . Ich wollte freilich , daß ich' s gewußt
hätte ; ich habe mich so sehr , so sehr gefreut , wie ich glaubte,
daß ich Sie glücklich machen könne ; — das ist nun Alles vorbei !"

Er wandte sich znm Gehen . „ O , Sie müssen nicht so fort
von mir !" bat Adelma . „ Es thut mir so von Herzen leid , bitte,
verzeihen Sic mir !"

„Wenn Sie glauben , daß ich etwas zu verzeihen habe , so
^ sei cs Ihnen recht von Herzen verziehen, " sagte der Wachtmei-
! ster und bot ihr seine Hand . „ Ich trage Ihnen Nichts nach,
! wahrhaftig nicht , und eS soll doch nickt vergeblich gewesen sein,
! daß wir uns gekannt haben ! Leben Sie wohl , Fräulein Lniö !"
! Nicht so fest und klingend wie sonst tönte diesmal sein Gang

entlang . War es Fräulein Adelma Kamphansen , die stolze, fein-
! erzogene Tochter des Banguicrs , die gerade im Unglück ihr Haupt

»och stolzer erhoben hatte , dies Fräulein , um die ein Wacht-
Meister , ei» Mann , der vom Gemeinen ans gedient , der einst
Stieiel gewichst hatte , zu werben gewagt ? Und sie erglühte nicht
vor Aerger und Scham , und sie lachte nickt höhnisch über den

! seltsamen Mißgriff , sie warf auch nicht verächtlich ihr Haupt in
i die Höhe ? Nein , sie senkte de » Kops ans die Arme , und weinte
s lange und bitterlich , weinte , als ob sie ein Glück » uwiderbring-
i lick verloren , weinte , ohne daß sie recht wußte , warum ? Nicht
^ eben ans Rene , denn als sie schweigend ihre heimgekehrte Her¬

rin entkleidet hatte und sich todtmüde niederlegte , sagte sic sich
l doch » och : „ I ch konnte  n i ch t . " '

Und der Wachtmeister griff nicht nach einer Pistole , um sei-
^ nein Leben und seinem Leid ein Ende zu macken , er schloß sich

nicht ab in finsterem Trotz gegen das hockmüthige Geschöpf , dem
s er vergebens sein Bestes zu Fußen gelegt , er suchte auch nicht
s mit lustigen Kameraden sein Herzeleid zu vergessen und zu erträn-
^ ken , — er stieg hinauf zu der Dachkammer des armen Kandi¬

daten neben der Kaserne , » nd länger als sonst sah man von da
an dort oben noch das nächtliche Lieht brennen . "

Zehn Jahre waren vorübergegangen seit jenem Abschied , zehn
schwere , inhaltreiche Jahre , schmachvolle und glorreiche Jahre für
Deutschland , in denen wohl ei» kleines Menschengeschick in Ver¬
gessenheit kommen konnte . Jetzt , im Jubel der Fricdcnsfeier , war
Schmach und Leid der Heizuakh vergessen , und ein Strahl der
allgemeinen Freude drang auch in ein stilles , dunkles Zimmer , ^
wo ein einsames , vergessenes Mädchen saß, — Adelma Kampbansen.

Ihr Leben in all dieser Zeit war kein sehr wechselreiches ge¬
wesen . Die unglückliche Werbung des Wachtmeisters war damals
nicht verborgen geblieben , sie selbst hatte nickt mehr vermocht,
den fremden Namen deiznbehaltcn und ibr Verhaltniß zu der Ge¬
neralin war dadurch ein unhaltbares geworden , obwohl man stch^
in gutem Frieden und mit den besten Wünschen trennte . Der
Wachtmeister hatte sie nickt mehr gesehen , er hatte auf einige
Zeit Urlaub genommen.

(Fortsetzung folgt . )

Dreisilbige Charade.
Von der Letzten umfangen
L-chwebt das Ganze
Zu den zwei Ersten empor.
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